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Bahnhofstrasse-Rekurs nun beim Kanton
Gegen den Einspracheent-
scheid des Stadtrats zur Auf-
wertung der unteren Bahnhof-
strasse wurde Rekurs beim
Thurgauer Departement für
Bau und Umwelt erhoben – das
Projekt verzögert sich weiter.

Romanshorn Die Stimmberechtig-
ten hatten am 24. November 2024
der Kreditvorlage über 3,1 Millio-
nenFrankenzugestimmt.Anschlies-
send ging eine Stimmrechtsbe-
schwerde ein, die vom Departe-
ment für Inneres und Volkswirt-
schaft rechtskräftig abgewiesenwur-
de. Im späteren Auflageverfahren
folgte eine Einsprache, in der insbe-
sondere Bedenken zur Verkehrssi-
cherheit anmehrerenStellenderun-

terenBahnhofstrasse geäussert wur-
den. Der Stadtrat Romanshorn wies
diese Einsprache ab. Dagegen wur-
de nun innert Frist Rekurs einge-
reicht.

Verzögerung auch bei
Tempo 30 in der Innenstadt
Das laufende Rekursverfahren ver-
zögert die Umsetzung des Projekts
im Abschnitt zwischen Bahnhof-
platzundderKreuzungSalmsacher-,
Hafen- und Bahnhofstrasse erheb-
lich.ObdieBauarbeitennoch indie-
sem Jahr starten können, ist derzeit
ungewiss. Damit verschiebt sich
auch die geplante Einführung von
Tempo 30 in der Innenstadt – unter
anderem auf der Hafenstrasse und
Salmsacherstrasse. pd

Eine unverbindliche Illustration der unterenBahnhofstrasse,wie sie nachdemUmbauaus-
sehen könnte. Stadt Romanshorn
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797 neue Einwohner
im ersten Quartal
Kanton Thurgau Die Einwohner-
zahl im Kanton Thurgau ist im er-
sten Quartal 2025 um rund 800 Per-
sonen oder 0,3 Prozent gestiegen.
Dies zeigt der kürzlich vom Amt für
Daten und Statistik publizierte We-
bartikel.
Am 31. März 2025 zählte der Kan-
ton Thurgau 297'608 Einwohnerin-
nen und Einwohner. Das sind 797
Personen oder 0,3 % mehr als Ende
2024. Damit setzt sich das Wachs-
tum in ähnlichem Tempo fort wie
bisher. Besonders markant war der
Bevölkerungsanstieg bei den über
65-Jährigen mit einem Plus von 0,7
Prozent oder 417 Personen. Die Zahl
der 0- bis 64-jährigen stieg um 0,2
Prozent (+380 Personen).
Im ersten Quartal 2025 nahm die
ständige ausländische Wohnbevöl-
kerung um 0,6 Prozent (+506 Perso-
nen) zu. Das Wachstum der Bevöl-
kerung mit schweizerischer Staats-
angehörigkeit war mit +0,1 Prozent
(+291 Personen) geringer. Der Be-
zirk mit dem stärksten Bevölke-
rungswachstumwar imerstenQuar-
tal der Bezirk Frauenfeld. pd
www.statistik.tg.ch

Das Wahrzeichen von Egnach
Von David A. Giger

Dass die Luxburg in Egnach
steht, gehört in der Region zum
Allgemeinwissen. Dass das im-
posante Bauwerk am See für
das Dorf aber weit mehr ist als
nur ein Zeitzeugnis, beweist ei-
ne grosse Schar Freiwilliger, die
sich seit Jahren unermüdlich
dafür einsetzt, aus der Luxburg
ein Egnacher Wahrzeichen für
alle Zukunft zu machen.

Egnach Letzten Freitagabend, 30.
Mai, bot sich Gästen erst zum vier-
ten Mal die Möglichkeit, im neu er-
öffneten Bistro in der Luxburg ein-
zukehren. Lange habe es gedauert,
bis die Bewilligung erteilt wurdeund
man mit der Zwischennutzung der
Luxburg beginnen konnte, erklärt
Markus Schmid, Präsident des Ver-
einsSchlossLuxburg: «Aufgrundvon
Einsprachen und feuertechnischen
Fragen dauerte das Baubewilli-
gungsverfahren rund zwei Jahre.
Doch wir hatten den Schnauf, dies
durchzuziehen.»

Fortsetzung auf Seite 3 Vereinspräsident und Präsident der AG unter sich: Markus Schmid (links) und Stephan Tobler im Turm der Luxburg. dag
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Aus der Region

Noch viel mehr Schnauf wird es
brauchen, um die Vision umzuset-
zen, die sich die Unterstützerinnen
undUnterstützerderLuxburg fürdie
Zukunft ausgemalt haben. «Unser
Ziel ist es,dieLuxburgzueinemBou-
tique Hotel mit 18 Zimmern und 2
Ferienwohnungen zumachen», sagt
Stephan Tobler, Präsident der
Schloss Luxburg AG. Ein Gesamt-
konzept für die Sanierung sei be-
reits in Arbeit und auch die finanzi-
elle Situation sehe erfreulich gut aus,
denn gehöre man nicht nur zu den
Profiteuren von der Auszahlung der
TKB-Millionen, sondern habe auch
vomKantonundverschiedenenStif-
tungen die Zusage für Unterstüt-
zung erhalten.
DochdieseZuversicht liegt nichtnur
andengutenZahlen, sondern vor al-
lem wohl auch an der breiten Un-
terstützung für das Projekt in der Be-
völkerung, von Privatpersonen und
vomGewerbe. Bildhaft zeigt dies das
wie neu aussehende schmiedeeiser-
ne Tor bei der Zufahrt zur Luxburg,
das erst kürzlich für 35'000 Franken
komplett saniert wurde. Denn dank
drei grosszügiger Sponsoren belie-
fen sich die Kosten für die Organi-
sation Luxburg auf null. «Wir ha-
ben darum die Hoffnung, dass wir
auch künftig hin und wieder jeman-
denantreffenwerden, der die Finan-
zierung eines Teilprojekts überneh-
men wird», sagt Vereinspräsident
Markus Schmid.
Es ist also durchaus möglich, dass
ein Kapitel der Geschichte der Lux-
burg nach einem Jahrhundert wie-
derbelebt wird. Denn im Jahr 1929
sei der Luxemburger Schriftsteller
Norbert Jacques Gast in der Lux-
burg gewesen – die mit Sicherheit
schon damals als Boutique Hotel
durchgegangenwäre–undhabedort
wohl auchanDr.MabusesKriminal-
karriere gearbeitet. Dass es tatsäch-
lich eine Wiedereröffnung nach ge-
nau 100 Jahren wird, ist jedoch eher
unwahrscheinlich, meint Stephan
Tobler: «Wir hoffen, dass wir das
Boutique Hotel in einigen Jahren er-
öffnen können.»

Drei im Bunde
Wer nicht vertraut mit dem Kon-
strukt ist, das die Luxburg vor ein
paar Jahrenaus ihremDornröschen-
schlaf geweckt hat, kann schnell den
Überblick verlieren. Denn es gibt
nicht nur einen Verein und eine AG,
sondern auch eine Stiftung. Insge-
samt tragengegen450Menschendie
drei SäulendesProjekts.Über60von
ihnen engagieren sich regelmässig
im Verein und schauen, dass der
Garten schön gepflegt und die Infra-
struktur auf Vordermann gehalten
wird. «Alle Engagierten arbeiten bei
uns in Fronarbeit – und dies auch
im Bistro. Alles Geld fliesst zurück
ins Projekt», erklärt Markus Schmid.
Dass diese Aufstellung funktioniert,
zeigt nicht nur der Umstand, dass
der Verein weiter am Wachsen ist,
sondern auch wie harmonisch alles
zuundherzugehenscheint.«Wirha-
ben alle Plausch an unserem Enga-
gement. Und dass die Verantwor-
tung durch die drei Gremien auf ver-
schiedene Schultern verteilt ist, trägt
dasSeinigedazubei», istStephanTo-
bler überzeugt.
Doch auch die Verbundenheit mit
Egnach spiele eine entscheidende
Rolle, ist Stephan Tobler überzeugt.
In der Gemeinde Neukirch-Egnach
sei vieles Neukirch-lastig. Die Kir-
che, die Gemeinde undMehrzweck-
gebäude seien alle in Neukirch, ob-
wohl in Egnach der grössere Teil der
Bevölkerung der politischen Ge-
meinde lebe, sagt der ehemalige Ge-
meindepräsident Egnachs: «Wir ha-
ben nicht einmal ein Versamm-
lungslokal bei uns in Egnach. Dar-
um ist es unsere Hoffnung, in der
Luxburg einen neuen Egnacher
Treffpunkt zu kreieren.»

Auf Entdeckungsreise
Dass die Luxburg eine solch breite
Unterstützung in der Bevölkerung
geniesst und sie immer wieder neue
Gäste anzieht, rührt garantiert auch
von ihrer illustren Geschichte her.
Denn die Luxburg war in ihrer Ver-
gangenheit nicht nur ein Wasser-
schloss und Landwirtschaftsgut,
sondern beinahe auch ein Institut
für Atomkernspaltung. Aus dieser
Zeit stammt die imposante Wendel-
treppe auf der Rückseite der Lux-
burg, die damals aus feuerschutz-
technischen Gründen angelegt wer-
den musste. Und auch Bruno Stefa-
nini, der Winterthurer Selfmade-
Milliardär, in dessen Besitz sich das
Schlossfast50Jahrelangbefand,trug
das Seinige dazu bei, dass die Lux-
burg einen geradezu mystischen
Charakter erhalten hat. Denn wäh-
rendvielerJahrehabenureineHaus-
hälterin im Schloss gewohnt, er-
zählt Stephan Tobler: «Die Luxburg
war früher ein absolutes Tabu – aus-
ser der Feuerwehr durfte niemand
rein. Und das hat dazu geführt, dass
esviele furchtbarWundernahm,was
es mit der Luxburg auf sich hat.»
Auch jetzt ist noch vieles an der Lux-
burg sagenumwoben. Und bei ei-
ner Führung stellen sich einem im-
mer wieder Fragen. Wieso hat der
Turm der Luxburg genau 99 Stu-
fen? Wieso hat es in fast jedem Zim-
mer ein Lavabo? Und wieso steht im

Garten eine total überwachsene
FLAB-Kanone?
Um nur eine Sonderheit von vielen
zu nennen, sollen hier noch kurz die
Dauergäste erwähnt werden, die es
sich auf dem Dach neben dem
Glockentürmchen gemütlich ge-
macht haben und so zu einer Art
Maskottchen geworden sind. Denn
Familie Storch zahlt nicht nur kei-
ne Miete, sondern sorgt mit dem
ständigen Ausbau des eigenen
Heims sogar für regelmässige Zu-
satzkosten, erklärt Markus Schmid:
«Wir müssen zweimal jährlich die
Dachrinnen vom Material reinigen
lassen, das sich vom Storchennest
löste.» Zumindest sei das Dach an-
sonsten in einem sehr guten Zu-
stand, da eine Komplettsanierung
erst einige Jahre zurückliege.
Wer nach dem Lesen dieser Zeilen
von der Neugier gepackt ist, der hat
am Samstag, 14. Juni, die Möglich-
keit, diese zu stillen. Am Tag der of-
fenen Tür gibt es nicht nur kosten-
lose Führungen ohne Anmeldung,
sondern auch das Bistro wird wie-
der Leben ins Schloss bringen. Mit
etwas Wetterglück ist dann auch ein
passender Abschluss des Schlossbe-
suchs möglich. Denn wer bei ei-
nem Schlossbier oder einem Stor-
chenbiss über die Geschichte und
Zukunft der Luxburg sinniert, fühlt
sich selbst fast wie ein Schlossherr.
www.luxburg.ch

Das Maskottchen der Luxburg lässt sich vom Treiben im Bistro nicht stören.

Das Küchenteam im Bistro wurde extra geschult, damit die kalte Küche und die erfri-
schenden Getränke auch standesgemäss serviert werden.

Dass die Luxburg ein Bijou ist, rührt wahrscheinlich auch daher, dass der ältere Teil
des Schlosses einst als Sommerresidenz für Adlige und Gutbetuchte diente. Fotos: dag
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Zihlschlachter im Schlussgang
Die Nationalturner aus Zihl-
schlacht reisten am Freitag, 30.
Mai, mit einer Delegation von
13 Turner:innen nach Wicht-
rach BE. Der Berner Kantonale
Nationalturntag fand im Rah-
men des mittelländischen
Turnfestests statt.

Nationalturnen Die jüngsten Ath-
leten starteten durchzogen in die
Vornoten-Disziplinen. Im eher klei-
nenTeilnehmerfeld konnten sie sich
zur Mittagspause trotzdem im vor-
derenMittelfeld klassieren. Dank ei-
nem Blitzsieg von Manuel Bau-
mann im ersten Gang Ringen er-
reichte der trainingsfleissige Jung-
turner den begehrten Schlussgang.
Nach zähem Kampf musste er sich
demLuzerner LucaGander geschla-
gen geben.
Neben dem Schlussgangteilnehmer
konnten sich auch Silvano Roth und
Joan Zingg mit einem gewonnen
Zweikampf im Nachmittagspro-
gramm die Auszeichnung sichern.
Max Trunz führte zur Halbzeit mit
39.4 Punkten das Klassement der Ju-
gend 2 Turner an. Nach dem Mit-

tag musste er sich zuerst einmal das
Sägemehl vom Rücken wischen las-
sen, ehe er dann im letzten Zwei-
kampf mit einem Bilderbuchmässi-
gen Hüfter seinen Gegner Platt ins
Kurzholz bettete. Die anderen Tur-
ner:innen zeigten ebenfalls einen
guten Wettkampf und dürfen sich
nun auf einen der grossen Höhe-
punkte der Saison, das Eidgenössi-
sche Turnfest in Lausanne freuen.
Der grösste Sportanlass der Schweiz
führt den Nationalturnwettkampf
amerstenWochenende vom13. und
14. Juni 2025durch.DieZihlschlach-
ter Nationalturner sind bereit und
freuen sich auf diesen grossartigen
Anlass.
Ernst Bühler & Martin Brühlmann

Rekordflut bei Weltklasse am See
Arbon am Bodensee wurde
vom 29. Mai bis 1. Juni 2025
zum Mittelpunkt der internatio-
nalen Rollstuhl-Leichtathletik.
Über 130 der besten Athletin-
nen und Athleten aus allen
Kontinenten reisten zur Sport-
anlage Stacherholz, um auf ei-
ner der schnellsten Bahnen
der Welt um Bestzeiten zu
kämpfen.

Arbon Die Veranstaltung Weltklas-
se am See hat sich in den vergange-
nen Jahren als fester Bestandteil im
internationalen Wettkampfkalen-
der etabliert und begeisterte auch
dieses Jahr mit spannenden Ren-
nen, mitreissender Atmosphäre und
sportlichen Höhepunkten auf abso-
lutem Weltklasse-Niveau.
Der Auftakt erfolgte traditionsge-
mäss am Donnerstag, 29. Mai, mit
dem Daniela Jutzeler Memorial in
das auch die Junioren-
Schweizermeisterschaft integriert
war. Einem hochklassigen Meeting
zu Ehren der verstorbenen Schwei-
zer Rollstuhlsport-Pionierin. Be-
reits an diesem ersten Wettkampf-
tagwurdenmehrereneueKontinen-
talrekorde aufgestellt.
DochdereigentlicheHöhepunktdes
Wochenendes folgte am Samstag.
Bei besten Bedingungen wurden an
diesem Tag auf der Bahn in Arbon
gleich vier neue Weltrekorde aufge-
stellt. Ein sportliches Feuerwerk, das
selbst erfahrene Beobachterinnen
und Beobachter in Staunen versetz-
te. Léa Bayekula aus Belgien schrieb
Geschichte mit einer sensationel-
len Zeit von 00:27.18 Minuten über
200 m (T54).
Für das Glanzlicht sorgte die Thur-
gauerin Catherine Debrunner, die
gleich drei Weltrekorde verbuchen
konnte: 400 m in 00:49.02 Sekun-
den, 1500 m in 03:02.26 Minuten so-
wie über 5000m in 10:24:26 Minu-
ten. Dies in der Kategorie T53. Ih-
ren neuen Weltrekord über 5000m
erlangte Sie beim Abschlussrennen
am Sonntag mit einem einsamen
Start-Ziel-Sieg. Das ist vor allem ei-
nementaleHöchstleistung. Ihreher-
ausragende Performance auf heimi-
schem Boden sorgte für Standing
Ovations und bestätigte ihren Sta-
tus als die dominanteste Athletin ih-
rer Klasse. Komplettiert wurde das
Weltrekordquartett von der US-

Amerikanerin Tatyana McFadden,
die in der Kategorie T54 über 400
m mit 00:50.46 Minuten eine neue
Bestmarke setzte.
Auch Marcel Hug, die Schweizer
Rollstuhl-Sport-Legende, begeister-
te mit starken Leistungen und
packenden Rennen das Publikum.
Als Lokalmatador sorgte er für zu-
sätzliche Gänsehautmomente und
unvergessliche Augenblicke.
Die einmalige Kombination aus per-
fektem Wetter, Top Organisation,
starker internationaler Beteiligung
und der berühmten Weltrekord-
Bahn im Stacherholz schuf ideale
Voraussetzungen für Höchstleistun-
gen. Diese Ruptanbahnmag auf den
ersten Blick unscheinbar erschei-
nen, doch unter Rollstuhlsportlerin-
nen und -sportlern ist sie legendär:
Ihre abgenutzte Oberfläche bietet
besonders gute Haftung bei gleich-
zeitig geringem Rollwiderstand. Ein
klarer Vorteil für schnelle Zeiten.
Über 250 Länder-, Kontinental- und
Weltrekorde wurden hier bereits er-
zielt.
Der Anlass zeigte eindrücklich, wie
Höchstleistung, mentale Stärke und
technische Perfektion miteinander
verschmelzen können.Wer die Ren-
nen live miterlebt hat, konnte beob-
achten, wie scheinbare Grenzen mit
Leichtigkeit überwunden werden.
Der Rollstuhlsport ist voller Emotio-
nen, Energie und Inspiration und
wird in der öffentlichen Wahrneh-
mungnachwievorunterschätzt.Da-
bei kann das Zuschauen an einem
solchen Rennen ein lebensverän-
derndesErlebnissein.Weltklasseam
See bietet nicht nur sportliche Spit-
zenleistungen, sondern auch eine
Bühne für Menschlichkeit, Vielfalt
und pure Leidenschaft. pd
www.weltklasse-am-see.ch

Catherine Debrunner sorgte am Weltklas-
se am See für Spektakel. Tobias Lackner
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